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Ohne daß ich ' s gewußt ! —

Entweichet , ihr Grillen , entweichet , .

Von dem Frohſinn auf ewig verſcheuchet .
K

Die Lieb ' iſt ein drückendes Band ,

Frei ſey mein Herz, meine Hand .
Komm Leichtſinn , die Wunde zu heilen ,
Die Sehnſucht bekämpfſt du , o Scherz !
Amor , entflieh mit den giftigen Pfeilen

Weiche von mir , verſchone dies Herz .

Nr . 4 . Duett .

Bezitativ .

Wellau .

So lang ' hab ' ich ſie nicht geſehen ,
Und nun ſoll ich verbannt , ohne Abſchiedswort ,

Verſchließend meinen Gram , von der Hochverehrten gehen ,

Ach, fort muß ich, von der Seligkeit fort !

Nuett .

Wellau .

Die Trennung kann ich nicht ertragen ,

Fern von ihr wird kein Glück mir erblüh ' n;
Das Kühnſte will ich gerne wagen

Wenn ihr Herz meinen Fehl ' mir verzieh ' n.

Doch wenn auch Neid und Haß mich vertreiben ,
Mein Herz wird ſtets bei ihr , der Theuren bleiben —

Bertha .

Des Schickſals Stürme muß man tragen ,

Flieht die Nacht ; wird das Glück wieder tagen .
Die ſchönſte Bahn bleibt ihnen offen ,

Freundſchaft läßt ſie hoffen !
Ja , wenn auch Neid und Haß ſie vertreiben ,

Ein Herz wird ſtets für ſie theilnehmend bleiben .

Wellau .

Ach! ſie verbannt mich ja ſelbſt aus ihrem Blicke !

Bertha .

Sie ſelbſt ſind Schuld an dem Geſchicke !



Wellau .

Gefehlt hab ' ich, ich war ganz blind!
O theure Gattin ! verkannt hab' ich dich Reine ,

Beleidigt hab ich dich , geblendet von dem Scheine .

Stets warſt du treu und liebend geſinnt !

Ja , deinen Zorn hab ich verdient .

Bertha .

Des Schickſals Stürme ꝛc.

Wellau .

Die Trennung kann ꝛe.

Z3weiter Aufzug .

Nr . 5 . Chor .

Den Saal , das ganze Haus

Schmücket ſchön mit Blumen aus ,

Daß ſich die hohen Gäſte

Vergnügen bei dem ſchönen Feſte ,
Und daß des Frohſinns heit ' res Bild

Ihnen Alles hier enthüllt .

Wilhelm .

Der Saal zum Ball iſt ſchön von mir geſchmücket,

Gewiß wird Jedermann von ſeiner Pracht entzücket .

Ach, der Reichthum iſt ein großes Glück,
Dem Reichen lacht der Freude Blick ;

' s iſt kaum ein Vergnügen noch geendet ,

Man ſich ſchon zu einem Neuen wendet .

Doch , — mir fällt etwas ein ! —

Ja , ja , das könnte ſeyn .

Auf dem Eis ließ man heut ' die Schlitten ſteh ' n.

Während die Herr ' n tanzend ſich freuen ,

Könnten wir draußen im Freien

Eine Schlittenfahrt begeh' n.

Chor .

O, lieber Freund , das wäre ſchön!
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